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Asbest in PVC-Fußbodenbelägen

Asbest darf seit vielen Jahren nicht mehr für technische Materialien aller Art eingesetzt werden. Schon seit
langem ist bekannt, das die feinen, atembaren Asbestfasern eine extrem karzinogene Wirkung in
Lungengewebe entfalten. Deshalb gelten auch für noch eingebaute, asbesthaltige Baumaterialien, die vor der
Verordnung produziert wurden, besondere Entfernungs- und Entsorgungsvorschriften. Baustoffe mit loser
Bindung der Asbestfasern sind in jedem Fall unbedingt auszuwechseln, da sie anderenfalls die Raumluft
ständig mit Asbestfaserstaub belasten würden.
Inzwischen wird Asbest immer seltener bei der Überprüfung alter Baustoffe festgestellt . Im Bereich der alten
PVC-Fußbodenbeläge gibt es allerdings noch immer ziemlich viele positi ve Befunde: Von 25 Bodenbelägen
dieser Art, die 1999 bei EMTEC untersucht wurden, waren immerhin 19 Proben mit Asbestgehalten behaftet.

Die Untersuchung von Baustoffen beliebiger Art auf Asbestgehalte können Sie bei EMTEC durchführen lassen.
Preise nennen wir oder unsere Partnerlabors Ihnen auf Anfrage.

Sie erhalten von uns ein Untersuchungszertifikat, das die Probe und ihre Untersuchung beschreibt und
gegebenenfalls Asbestfasergehalte anhand eines Elementspektrums und eines Bildes dokumentiert.

Nachfolgend zeigen wir Ihnen anhand eines typischen Beispiels unsere Untersuchungsmethodik etwas
ausführlicher:

Problemstellung:
Untersuchung einer Materialprobe (PVC-Bodenbelag) auf Gehalte von Asbestfasern.

Probenvorbereitung:
Von dieser festen Probe wurde ein ca. 0,5 qcm großes Bruchstück mit Leit-C aufgeklebt. Diese Probe wurde
zur Herstellung elektrischer Leitfähigkeit mit Gold besputtert, und so im REM untersucht.

Ergebnisse:
Die Probe besteht aus einem ca. 2mm dicken grauweißen Bodenbelag. Im Querbruch des Belags erkennt man
eine große Menge grober mineralischer Füllstoffe in der organischen Matrix (PVC). Etliche Körner sind beim
Brechen herausgefallen, d.h. es besteht hier eine schlechte Bindung zwischen Füllstoffen und PVC-Matrix.

Außerdem sind einige mineralische
Fasern und Faserbündel in die
Matrix eingebettet. Einzelne
Mineralfaserbündel sind bei ca.
500facher Vergrößerung (siehe
Bild) mit dem Rasterelektronen-
mikroskop gerade zu erkennen.

Rahmen: Vergrößerter
Bildausschnitt nächste Seite.



INFOEM26.DOC   / - 2 - /  14.4.2000                                               150x300dpi45°lj4_34.lut

Die Durchmesser der einzelnen Fasern
liegen immer deutlich unter 1µm.

Neben den Mineralfaserbündeln, die aus sehr
vielen Einzelfasern zusammengesetzt sind,
liegen hier auch einzelne Fasern in der Matrix
verteilt vor (siehe links).

Das Spektrum zeigt das Vorliegen von Chrysotil.
Chrysotil hat die chemische Strukturformel
Mg3[(OH)4/Si2O5]. Andere Elemente werden in die
Struktur kaum eingebaut. Chrysotil ist ein sogenanntes
Zweischichtsilikat, dessen Schichten sich jedoch gerne
zu außerordentlich dünnen Röhrchen aufrollen.
Aluminium, Chlor, Calcium, Titan und Eisen im
Spektrum stammt aus der Umgebung der Fasern, vom
PVC und anderen Füllstoffen. Gold stammt von der
Probenpräparation.

Chrysotil wird als gesundheitsgefährdende Asbestfaser
klassifiziert. Er ist, wie andere Asbesttypen auch, sehr
feinfaserig und deshalb „lungengängig“, d.h. atembar.
Im Lungengewebe bleibt er wegen seiner
außerordentlichen chemischen Resistenz
sehr lange als karzinogener Stoff wirksam.


